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»4M 74.

für Stadt und Amt Glssleth.
Elsfleth , Dienstag , den 27 . Juni.

Inserate
werden auch angenommen von den
Herren F . Büttner in Oldenburg,
E - Schlotte in Bremen, Haasen-
stein und Bögler A. -G - in Bremen
und Hamburg, Mlh . Sckeller ur
Bremen, Rud- Moffe in Berlin , I-
Barck a . Lomp . in Halle a- S , G-
L . Daube u . Lomp . in Frankfurt

am Main und von anderen
Jnsertions-Lomptoir« .

1893.
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^ Tages - Zeiger.
(27 . Juni . )

O -Aufgang : 3 Uhr 38 Minuten.
O -Untergang : 8 Uhr 27 Minuten,

im Meridian : — Uhr — Minuten Vm.
Hochwasser:

I 2 Uhr — Min . Vm . — 2 Uhr 21 Min . Nm.

. Der neue Pariser Seandal.
Ul Auch für Frankreich stehen die Wahlen vor de^

- Mür ; die zähe und schleimige öffentliche Meinung ist
' öurch den Panamascandal bei Weitem nicht so flüssig
^ geworden , wie dessen heimlicher Veranstalter , Herr
^ Constans , gehofft hatte — die Republik ist nicht in
^Befahr gerathen, so daß ein „ Retter " nothwendig ge¬
worden wäre — und so hat man vor Thoresschluß
«noch ein gewaltiges Spektakel in Scene setzen wollen,

um etwas „Leben in die Bude zu bringen .
"

K Ducret , der Chefredacteur der boulangiftischen
„ Cocarde "

, trat am Mittwoch seinen zweifellos aufs
Aeußerste verblüfften Lesern mit der offenherzigen Er¬

klärung vor die Augen , daß „seine Freunde und er"
aus der englischen Botschaft in Paris wichtige Docu-
mente gestohlen hätten oder richtiger : hätten stehlen

, lassen , aus denen hervorgeht , daß gewisse französische
III Deputate im englischen Solde stehen . Genannt wurden
^»später Bourdeau , Clemenceau und Rochefort.

Es steht heute schon fest , daß jene Papiere nicht
«gestohlen , sondern von einem abgefeimten Kanadier

vr „angesertigt " sind, womit zugleich gesagt ist , daß sie
, Schach Form und Inhalt gefälscht sind. Die edlen
» „Patrioten " Deroulede und Millevoye nahmen sich

sofort der Sache an , gingen zum Minister Develle und
eich,boten diesem die „ Documente " zur Einsichtnahme an;

Develle lehnte es ab , gestohlenes Gut in Verwahrung
.oder auch nur Einblick in die Papiere zu nehmen;

-" sofort aber wurde das Gericht mit dem angeblichen
Diebstahl befaßt. Die sogleich eingeleitete und energisch
geführte Untersuchung stellte den von dem Kanadier

^ Mortier, der eine Zeitlang Schreiber in der englischen
-Botschaft war , verübten Betrug fest . Auch die englische

^ Botschaft erklärte auf das Bestimmteste, daß ihr keine
^ Papiere fehlen ; dasselbe sagte auch officiell der Par-
, - lamentssecretair im englischen Unterhause.

§, Deroulede hatte am Dienstag in der Kammer einen
hWÜwßen Seandal hervorgerufen , als Clemenceau auf
M die Tribüne steigen und sprechen wollte ; er hatte ihn

„ direct als einen Complicen von Reinach und Herz be¬

zeichnet und ihm vorgeworfen, daß er im englischen
Solde stehe . Clemenceau hatte als gebrochenerMann
die Tribüne verlassen, nachdem ihm weder seine früheren
Freunde noch der Präsident gegenüber diesen schweren
Vorwürfen Beistand geleistet hatten . Für Deroulede
aber kamen die gestohlenen „ Documente" wie gerufen,
um dem ohnehin schon todtwunden Clemenceau den
letzten Gnadenstoß zu geben. Gewaltsam brachten er
und Millevoye den Documentendiebstahl in der Kammer
zur Sprache — die „ Documente " wurden verlesen und
— die Kammer lachte , lachte immer stürmischer, je
weiter gelesen wurde , denn es war ganz offenbar, daß
die Schriftstücke gefälscht und zwar sehr ungeschickt ge¬
fälscht waren . Ducret , Millevoye und Deroulede
waren eben auf den faulen Schwindel des kanadischen
Mestizen hineingefallen — das sahen alle ein, die den
unsinnigen Inhalt mit anhörten . Deroulede und
Millevoye , die Clemenceau verderben wollten , sind durch
diesen Reinfall politisch tobte Männer ; beide haben
denn auch sogleich ihre Mandate niedergelegt.

Den Vortheil hat natürlich Clemenceau ; daß er
im Panamascandal starke Flecke davongetragen hat,
steht fest ; daß er sich in der Kammer kurz vor den
Wahlen wieder als Candidat möglich machen wollte,
ist erklärlich ; daß ihm Deroulede entgegcntrat , war
berechtigt, aber daß letzterer sich so stark in der Wahl
der Mittel vergriff , ist bedauerlich. Er mußte an sich
die Wahrheit des Sprüchleins erfahren : „Wer andern
eine Grube gräbt , fällt selbst hinein ! "

Mit dieser Episode ist vermuthlich der letzte An¬
sturm der verschämten Monarchisten gegen die republi¬
kanische Staatsform in Frankreich abgeschlagen. Der
Panamascandal hat seinen endgültigen Abschluß ge¬
funden, ohne daß der Gerechtigkeit Genüge geschehen
wäre.

Rundschau.
" Deutschland. Die Zeit für die Sommer¬

reisen des Kaisers scheint noch nicht sestzustehen , was
sich daraus erklärt , daß sich die Gestaltung der inneren
politischen Lage, die wesentlich von dem Endergebniß
der Reichstagswahlen abhängt , noch nicht bestimmt
übersehen läßt . Ein Besuch in England war Ende
Juli oder Anfang August , um die Zeit der großen
Regatten , in Aussicht genommen.

" Einer der volksthümlichsten deutschen Fürsten , der
Großherzog Karl Alexander von Sachsen -Weimar , der
einzige noch lebende Bruder der Kaiserin Augusta und
Großoheim Kaiser Wilhelms II . , vollendete am 24 . d.
sein 75 . Lebensjahr . Er ist nächst dem Herzog Ernst

;
Sein eigen Blut.

Original-Roman von Gustav Lange.
(Nachdruck verboten .)

licke
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tz « Am südlichen Ausgang des deutschen Hochgebirges
M ^ bin weites schönes Thal, welches in seiner
Hi Abgeschiedenheit nur selten von Reisenden besucht wird,

nicht etwa weil es arm an Naturschönheiten und
A romantischen Reizen , mau könnte sogar das Gegenthei!
g«, davon behaupten , denn rings von bohen bewaldeten

,ch!« Bergen umschlossen , welche nach allen Richtungen hin
M die rauhen Stürme und Winde abwehren , erfreut sich
M das Thal fast einer klimatischen Milde . Es athmet

sich auch wirklich leicht und gut auf seinen duftigen,
M mehrere tausend Fuß über dem Meeresspiegel gelegenen

K Matten und in der Frische seiner Tannenwälder , die
j st sich hinausziehen an den Wänden der Berge . Aber

es war zur Zeit des Anfangs dieser Erzählung noch
je sl H wenig bekannt und die Thalbewohner sehnten sich
. >n ihrer behaglichen Ruhe und sorglosem Treiben auch

Ar nicht danach, mit der Außenwelt , welche jenseits ihrer
M Berge liegt, in nähere Beziehungen zu treten , da ihre

eigenen Sitten und Gebräuche sich Jahrhunderte hin¬
durch von Generation zu Generation verpflanzt und

- « och unberührt geblieben war von der alles veredelnden

Cultur der Neuzeit. Dies würde sich natürlich ge-
gändert haben , wenn das Thal erst von Fremden be¬
sucht wurde.

Stoz erhebt sich auf einem mäßig emporstrebenden
Hügel , von wo aus man eine herrliche Aussicht genoß
über das ganze Thal und das kleine Dörfchen, welches
innerhalb desselben liegt, das Schloß Tannenburg , die
große und schöne Besitzung der freiherrlichen Familie
von Rodeustein.

Das Herrenhaus war früher eine befestigte Ritter¬
burg gewesen ; das schloßartige Gebäude mit seinen
Erkern, Thürmen und Zinnen erinnert noch an die
Zeit des grauen Alterthums , obgleich es von den späte¬
ren Besitzern vielfach umgcbaut worden ist. Von den
alten Mauern und Wallgräben ist nichts mehr zu ent¬
decken , wo früher Thore und Zugbrücken gewesen,
führt jetzt eine breite schattige Nußallee und der alte
Graben mit den Wällen ist schon vor einem Jahr¬
hundert in einen Park umgewandelt worden.

Fruchtbare Aecker , üppige Wiesen und ein großer
wohlgepflegter Wald gehören zu dieser Besitzung, die
seit einer Reihe von Jahren vorzüglich verwaltet
worden . — — —

Der '
jetzige Besitzer, Freiherr Arthur von Roden¬

stein, war ein strenger, etwas rauher Herr, streng

II . von Sachsen-Koburg , der am 22 . d . ebenfalls sein
75 . Lebensjahr vollendete, zur Zeit der älteste von den
deutschen Bundesfürsten und kann am 8 . Juli sein
40jähriges Regierungs -Jubiläum begehen.

" Auf die Erzeugnisse der deutschen Colonien und
Schutzgebiete sollen nach Beschluß des Bundesraths
vom 2 . Juni laut Bekanntmachung des Reichskanzlers
im „ Reichsanz .

" die vertragsmäßigen Zollsätze in An¬
wendung gebracht werden.

' Wie nach der „Magd. Ztg.
" verlautet , hat sich

durch die eingeleiteten Erhebungen betreffs der Sonn¬
tagsruhe in Industrie und Handwerk herausgestellt,
daß einzelne geplante Bestimmungen geradezu unaus¬
führbar sind.

" Die nächste Sitzung des Ausschusses der Reichs¬
commission für Arbeiterstatistik findet am Donnerstag,
den 29 . Juni , im Reichsamt des Innern statt . Dabei
kommt der Antrag Siegle zur Verhandlung , der eine
Anregung zur Organisation einer allgemeinen Lohn¬
statistik im Reiche gegeben hat , indem er die berussge-
nossenschaftliche Lohnstatistik zur Grundlage allgemeiner
Lohn-Erhebungen machen will.

' Mit dem Montag ist , abgesehen von zwei oder
drei, durch mögliche Doppelwahlen veranlaßten Nach¬
wahlen , der Wahlkampf beendet. Dienstag über acht
Tage tritt der Reichstag zusammen. Bis jetzt ist es
noch unentschieden, ob ihm außer der Militairvorlage
anderer Arbeitsstoff zugeht. Es wird wohl davon ab¬
hängig bleiben, ob die Militairvorlage kurzer Hand
im Plenum erledigt oder einer Commission überwiesen
wird . Im letzteren Falle dürfte das Seuchengesetz
wieder eingebracht werden.

" Rußland. Eine interessante Flugschrift ist
soeben in russischer Sprache unter dem Titel „ Die von
Graf Loris Melikow geplante russische Verfassung " in
London veröffentlicht worden . Die Schrift besteht aus
Auszügen von Documenten , die den Privatpapieren des
verstorbenen russischen Ministers entnommen worden
sind. Darunter befindet sich auch ein Brief des Kaisers
Wilhelm I . , worin der letztere dem Czaren anräth,
daß , falls er geneigt sei , eine Verfassung zu gewähren,
darauf Bedacht haben möge, seine wirkliche Macht
nicht aus den Händen zu geben.

' Balkanstaaten. Aus Konstantinopel kommt
wieder einmal die Kunde von einer gegen den Sultan
gerichteten Palastverschwörung , an der angeblich auch
der Minister des Aeußern , Said -Pascha , Antheil gehabt
haben sollte. Englischen Blättern wird darüber be¬
richtet : Am Hof des Sultans herrscht seit geraumer
Zeit beträchtliche Aufregung , da mehrere Personen,
darunter zwei Hauptleute der Feuerwehr , unter dem

gegen sich selbst , wie gegen andere , ein Aristokrat vom
Scheitel bis zur Fußsohle.

Er hätte in der Armee oder in der diplomatischen
Carriöre sich einen berühmten Namen erwerben können,
aber er wies alle Anerbietungen zurück , um sich aus¬
schließlich der Verwaltung seines Gutes zu widmen.
Seine Gattin starb früh , sie hinterließ ihm nur eine
Tochter , deren Erziehung nun eine Hauptaufgabe für
ihn wurde . Nicht Liebe , sondern der Wille der Eltern
hatte ihn mit seiner Lebensgefährtin verbunden , doch
war es der sanften und liebevollenFrau gelungen , den
Gatten , der ihr anstatt Zuneigung nur Widerwillen
entgegengebracht, umzustimmen und man konnte die
kurze Ehe eine durchaus glückliche nennen.

Freiherr von Rodenstein verließ jetzt nur selten
seine Besitzung, während er in früheren Jahren , als
sein Vater noch das Gut verwaltete , oft Jahre lang
mit keinem Fuß die väterliche Besitzung betreten und
in der weiten Welt umhergereist war, nur dem Ver¬
gnügen nachjagend — wie ein bunter flatternder
Schmetterling , welcher von Blume zu Blume schaukelt,
um in dem thaudustenden Kelch derselben von den
Wohlgenüssen zu naschen . Nichts konnte damals den
zügellosen Jüngling an Schloß Tannenburg fesseln;
sein Sinn trachtete nur danach , im Kreise gleichgesinnter
junger Lebemänner , deren Sitten und Tugenden ebenso



Verdacht , gegen den Sultan eine Verschwörung an¬
gezettelt zu haben , plötzlich verhaftet und verbannt
worden sind. Said - Pascha selbst schwebte in Gefahr,
wurde mehrere Male nach dem Palast berufen und
einem scharfen Verhör unterzogen . Er war angeblich
das Opfer einer falschen Anklage. Der Sultan ist
höchst nervös ; alle Palastbesucher werden streng über¬
wacht. — Einstweilen klingt die Geschichte noch sehr
unverständlich.

* Die serbische Skupschtina hat den Antrag , die
Anklage gegen das frühere liberale Ministerium auch
aus die gewesenen Regenten auszudehnen , abgelehnt.' Schweiz. Die in Bern stattgehabten blutigen
Zusammenstöße zwischen schweizerischen und italienischen
Arbeitern werden zu einem diplomatischen Noten -Aus-
tausch führen . Die italienische Gesandtschaft in Bern
zögerte nicht, im Bundesrath vorzusprechen, und in der
italienischen Kammer sind zwei Anfragen angekündigt,
die die Mißhandlungen, die an italienischen Arbeitern
begangen und die feindseligenKundgebungen , die italie¬
nischen Bürgernjgegenüber in Bern verübt wurden , zum
Gegenstand haben . In Bern sind die umfassendsten
Vorkehrungen getroffen, um die Italiener zu schützen.

Belgien. Die Deputirtenkammer hat am
Donnerstag sämmtliche für die Senatorenwahlen vor¬
geschlagenen Wahlsysteme mit großen Mehrheiten ab¬
gelehnt. Das von der Regierung empfohlene zwei-
classige Wahlsystem wurde mit 94 gegen 39 Stimmen
abgewiesen.' England. Der Zwiespalt zwischen Gladstone
und den Iren verschärft sich zusehends. Schon wird
die Homerule -Bill in ihrer umgeänderten Gestalt von
den Iren für unanehmbar erklärt ; im Parlament kommt
es häufig zu scharfen Zusammenstößen.

Locales und Urovirrzlelles.
* Elsfleth , 26 . Juni. Die auf heute festgesetzt?

Reise Sr . Nönigl . Hoh . des Erbgroßherzogs mit der
Dampfyacht „ Lensahn " nach Helgoland und Kiet ist
aus spätere Zeit verlegt worden.

* Herr M . A . Eiters verkaufte fein an der Mühlen¬
straße belegenes Immobil an Herrn Bäcker Aug . Körber
für die Summe von 35 000 -/A mit Antritt am l.
Nov . d . I . Das von letztgenanntem Herrn vor einiger
Zeit gekaufte Haus an der Steinstraße ist von Herrn
Th . Schiff wieder übernommen worden.

* Herr Carl Muckers verkaufte seine gesammte
hiesige Besitzung, bestehend aus dem von demselben
selbst bewohnten Wohnhause und 4 Mietshäusern
nebst Holzschuppen und Gründen an Herrn Amtsein¬
nehmer Fceels in Delmenhorst für die Summe von
28 000 ^ — Außer diesen Immobilien sind augen¬
blicklich noch 6 —8 andere Besitzungen in hiesiger Stadt
zu verkaufen.' Laut indirecter Drahtnachricht von London ist die
hiesige Brigg „I . H. Lübken"

, Capt. Schoone , wohlbe¬
halten in Mauritius angekommen.' Die hiesige Bark „ Anna Ramien "

, Capt . Kühne,
ist heule wohlbehalten von Rouen in Frederikstadt
angekommen, um daselbst nach Adelaide zu laden ; das
Schiff segelte am 22 . d . M . von Rouen.

' Die hiesige Bark „ Heinrich Ramien "
, Capt.

Koopmann , von Charleston , kam heute glücklich in
Harburg an.' Laut Telegramm ist das hiesige Schiff „ Elise " ,
Capt. Vahle , am 24 , Juni von Rangoon wohlbehalten

in Rio angekommen und wurde zur Entlöschung nach
Santos beordert.

* Der für Flur und Feld so notwendige Regen
ist endlich, wenn leider auch bis jetzt nur in geringer
Menge , gefallen. Wie groß die Futternoth ist , dafür
gilt als sprechender Beweis die Thatsache, daß die
Viehbesitzer ihrem Vieh das Heu auf die Weide bringen,
damit es nicht verhungere.' In den letzten Rächten der vergangenen Woche
wurden aus mehreren Gärten Wäschestücke gestohlen.' Wie wir hören , sollen bei den Durchstichsarbeiten
im Lichtenberger Groden zur Heraufschaffung der Erde
zwei Locomobilen verwandt werden.' Das 21 . Fest des Oldenburger Kriegerbundes,
das am Sonnabend und Sonntag in Varel festlich be¬
gangen wurde , verlief in schönster Weise. Aus den
Verhandlungen des Delegirtentages heben wir nur her¬
vor , daß das nächstjährige Fest in Delmenhorst stait-
findet . An dem Festzuge am Sonntag nahmen etwa
90 Vereine mit 85 Fahnen und ca . 3000 Krieger
Theil (der Verein Elsfleth war mit 49 Mitgliedern
vertreten) . Die Straßen und Häuser Varels waren
auf das Reichste mit Blumen , Guirlanden, Flaggen
und dergleichen geschmückt.' Die für Braker Rechnung angekaufte Bark
„ Mona" ist nur 1045 Registertons groß , was hiermit
berichtigt wird.'

(Resultate der Reichstagsstichwahl .) Gewählt
sind : Frankfurt a . M . Socialdemokrat Schmidt . —
Elberfeld Socialist Harm. — Leipzig - Stadt Hasse
( natl .) gegen Pinkau (Soc . ) . — Solingen Socialist
Schumacher. — Hanau Stroh (cons . ) gegen Hoch (Soc. ).
— Offenburg -Kehl Reichert (Centr .) . — Lahr Schattigen
(Centr . ) . — Hannover Socialdemokrat Meister . — 7.
Hann. Wahlkreis v . d . Decken (welf.) . — 9 . Hann.
Wahlkreis Hische (natl.). — 10 . Hann. Wahlkreis
v . Hodenberg (welf.) . — 11 . Hann. Wahlkreis Zorns
(natl.) . — 12 . Hann. Wahlkreis Eckels (natl .) . — 13.
Hann. Wahlkreis Engels (freicons.) . — Berlin I.
Langerhans (Fr . V . ) , Berlin II . Fischer (Soc.) , Ber¬
lin III . Voigtherr (Soc. ) , Berlin IV . Schmidt (Soc . ) .
— Homburg Brühne (Soc .) . — 19 . Hann. Wahlkreis
Hahn. — Danzig Rickert (Fr . V.) . — Kassel Sieg
Hüpeden (cons .) über den Socialdemokraten Pfannkuch.
— Straßburg Bebel . — Mainz Joest (Soc.) —
Wolfenbüttel Schwerdfeger (landw . V. ) . — Holzminden
Krüger (natl. ) — Köln Greiß (Centr .) . — Königsberg
Schultze (Soc. ) — Magdeburg Klees (Soc.) — Hagen
Eugen Richter . — Stettin Herbert (Soc. ) .' Die diesjährige ordentliche Generalversammlung
der Bremer Lebensversicherungs-Bank fand am Freitag,
den 16 . Juni in Bremen , im großen Saale des Ge¬
werbehauses statt . Den gehegten Erwartungen ent¬
sprechend , heißt es in dem Geschäftsberichte, hat das
Geschäft im verflossenen Jahre , in welchem das Institut
das 25 . Jahr seines Bestehens vollendete, in jeder
Beziehung einen günstigen Fortgang genommen. Ins¬
besondere auch stellt der im Jahre 1892 erreichte Zu¬
gang an Versicherungen einen sehr erheblichen Fortschritt
dar , und hatte die Bank Ende 1892 einen Versicherungs¬
bestand von 31 738 Versicherungen mit einer Ver¬
sicherungssumme von 52 Millionen Mark aufzuweisen.
Das Vermögen der Bank stieg von 8 740 074 im
Jahre 1891 auf 9 951 923 ^ im Jahre 1892 . Die
Prämien- und Zinseneinahme im verflossenen Jahre
erreichte die Höhe von 2 214 652 Für Sterbesälle
mußten 369 170 ^ bezahlt werden . Die Pcämien-

Reserve , welche für laufende Versicherungen zurückgesW
ist , beläuft sich auf 8 750 790 ^ Die Gewiss
Reserve, welche als Dividende zur Verkeilung koninit
beträgt 385 665 ^' Oldenbrok , 25 . Juni . Am Sonnabend, de>(
1 . und Sonntag, den 2 . Juli findet auf 5 Bahnen st
Garten des Herrn Gastwirths D. Ritter Hierselbst xj(
Preis - , Concurrenz - und Parthiekegeln statt.' Frieschenuroor , 23 . Juni . Am 21 . Juni fast
in Hashagens Wirthshanse im Strückhauser Kirchdorf
eine Versammlung statt , in welcher über den Bahnbst
Brake-Oldenburg verhandelt wurde . Zu dieser Mt
sammlung waren geladen die Gemeindevertretung uH
die Genossen der Molkerei. Herr Amtshauptmast
Scheer leitete die Versammlung . Die Regierung W
vertreten durch Herrn Reg . -Rath Becker . Nach langa
Berathen wurde beschlossen , daß die Gemeinde ach
dem früher Bewilligten noch 20,000 und st
Molkerei 6000 Mark bezahle. Wenn die andern b«,
tretenden Gemeinden sich ebenfalls noch zu Opfer,;
entschließen , wird der Bau bald feinen Anfang uehni«
können.

" Nordenham , 23 . Juni . In selbstmörderisch !)
Absicht sprang heute Nachmittag der frühere Kaufmast
Schulz aus Eckwarden von Bord des Uniondampsest
am hiesigen Personenpier in die Weser , nachdem a«
sich zuvor seines Hutes und Rockes entledigt hast)
Arbeiter auf einem in der Nähe liegenden Getreidis
dampfer hatten den Sprung bemerkt und bestieg !,!
eiligst ein Boot , um den Mann zu retten . Nur «
Mühe indeß gelang es ihnen , den Selbstmordcandidat«
dem nassen Element zu entreißen , da derselbe ch
während Versuche machte, unterzutauchen . Gendm
Schaaf nahm sich dann des Sch . an und brachte jh,
in die hiesige Herberge und ins Bett, damit sm
Kleider inzwischen wieder getrocknet werden komitki,
Sch . stammt aus angesehener Familie , ist jedoch >,!
seinen Vermögensverhältnifsen zurückgekommen und ml!
den Selbstmord aus Verzweiflung versucht Habeck
Sch . s Frau lebt schon seit einiger Zeit getrennt »
ihrem Manne.' Damme , 23 . Juni . Zu den erheblichenBW
bränden dieses dürren Vorsommers gehört der stt
„ preußischen Fuhrenkamps " in unserer NachbargemM
Holdorf . Bei der Grenzregulirung zwischen Oldenbq!
und Hannover im Jahre 1842 fiel die gesaninid
Foistanlage hoheitsrechtlich an Oldenburg , privatreclM
zur Hälfte an Hannover , zur Hälfte an Oldenburg
Nach Anlage der Amtsverbandschaussee Holdorf -Nemck
kirchen wurde der oldenburgische Bestand abgetrieb «;
und ist nicht wieder angepflanzt . Die jetzt erfolg !«
Zerstörung des preußischen Bestandes dürfte den UM
gang der Fläche auch in privatrechtlicher Beziehung a,
Oldenburg erleichtern und damit manche Weitläufig)
keiten der Verwaltung für beide Nachbarstaaten st
fettigen.- Oldenburg . Nach einem am Freitag m
Herrn Rettbahnbesitzer Gerdes aus Hoboken (New-Iost
hier eiugegangenen Telegramm sind die seitens d»
Oldenb . Landwirthschafts - Gesellschaft nach der Wch
ausstellung in Chicago entsandten Pferde alle wohlst-
halten in Amerika gelandet.' Oldenburg , 24 . Juni . Heute Nachmittag a
eignete sich auf unserem Bahnhofe ein schwerer L
glücksfall, indem der Rangierbremser B . beimKuppst
von Wagen zwischen denselben zu Fall kam und «t
beiden Händen , sowie am linken Arme überfahr«.
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locker wie die (einigen, ohne jede anstrengende Thätig-
keit in einem Rausch von Vergnügungen das Dasein
zu genießen. Die Folge davon war, daß frühzeitig
das gesunde Mark seines Lebens vergiftet worden,
und als er nach dem Tode seines Vaters die Herrschaft
des Gutes antrat , war er nur noch ein Schatten von
dem , was er einst gewesen. Und wenn er in seinen
jungen Jahren zu den glänzendsten Hoffnungen be¬
rechtigte, so laborirte er jetzt , im besten Mannesalter
stehend, an einem kranken Leib und Seele . -

Es war Mai geworden ; der Frühling schien dies
mal vor der Zeit seinen Einzug gehalten zu haben,
die Wahrheit zu reden, er hatte fast gar nicht auf¬
gehört . Seit Menschengedanken war der Winter nicht
so sturmlos und sonnig gewesen und jetzt grünten und
blühten bereits Bäume und Sträucher im vollsten
Schmuck ; ein neues Leben pulsirte allerorten . Der
Park und die Umgebung des Schlosses prangten unter
dem sonnigen Himmel wie ein lachendes Bild . Von
den Höhen der Berge verband sich das dunkle Grün
der Waldungen , mit dem aufsproßenden Fruchtsegen
der Saatfelder zum wohlthuendsten Coutraste.

Auch Kunigunde von Rodenstein lockte dieser sonnige
Tag hinaus ins Freie , nachdem sie den Winter in den
einsamen Gemächern verlebt hatte , wo sie nur auf die
Gesellschaftihrer Dienerin und einer alten Verwandten,

welche seit dem Tode der Gemahlin des Freiherrn die
Stelle einer Hausfrau auf dem Schlosse versah und
Mutterpflichten an Kunigunde , der achtzehnjährigen
Tochter des Freiherr « von Rodenstein , erfüllte , an¬
gewiesen gewesen war . Nun konnte sie sich wieder nach
Herzenslust in dem alten weitläufigen Park tummeln
und ihrer liebsten Beschäftigung, einer zwanglosen
Träumerei hingeben.

Manchmal kam es Kunigunde vor, als fei sie recht
unglücklich einsam und verlassen — sie hatte keine
Jugendfreundin oder Gespielin , soweit sie zurückzu¬
denken vermochte, keine gleichgesinnte treue Seele , mit
welcher sie Freud und Leid hätte theilen können, da sie
fast nie Schloß Tannenburg verließ und sie von den
Altersgenossinneu unten im Dorfe als die Tochter der
Gutsherrschatt immer mit einer gewissen Ehrfurcht und
Zurückhaltung behandelt wurde , wenn auch ihre Lebens¬
anschauung und ihr Charakter einem Verkehr mit
ihnen nicht widerstrebte, so wünschte es ihr Vater nicht.

In Gedanken versunken schritt Kunigunde den
schattigen Hauptgang entlang und sang ein schwer-
mülhiges Liedchen vor sich hin . Bald war sie auf
einer freien Terrasse angelangt und hatte nun eine
weite Aussicht in die Ferne . Ueberrascht blieb sie
stehen , sich einen Augenblick der Betrachtung dieses
Landschaftsbtldes hingebend, das zu ihren Füßen sich

ausbreitete und am fernen Horizont malerisch duit S
die hohen fast steilen Bergesabhänge umrahmt wmd« M
ein prächtiger Anblick ! A

Unten im Thale grüßten die weißen Fagaden de G
kleinen kalkübertünchteu Häuschen der Dörfler g« ln
freundlich aus dem Blüthenflor zu ihr herauf ifl
durch die Lichtungen der Wälder winkten schlanke Kirch
thürme und lachende Städtchen , oft noch halb W 8?
Grün üppiger Baumgruppen verdeckt .

^
Kunigunde fühlte sich unwillkürlich um Jahre st 6?

rückversetzt , als sie ein kleines Mädchen war und ist
liebe Mutter noch lebte, der einzige Lichtpunkt in ihm
dunklen, freudenlosen Dasein . Freilich , die Gute nO s
nun schon lange im kühlen Schooß der Erde ; fl .
nicht mehr mit liebevollen Blicken auf ihr lieblich«
Mädchen herab und strich mit sanfter Hand dieblond«
Locken von der Stirn des Kindes . Starr und m
war sie vielleicht schon der Verwesung anheiwgesalst «
wie alles Vergängliche auf dieser Welt dem eA
nagenden Zahn der Zeit zum Opfer fällt.

Eine heiße Thräne, so silberhell wie die TN ^
tröpflein an den grünen Gräsern rollte über ihre W
Wange . Galt sie ihrer so früh verstorbenen Ml« ^
oder der freudlos dahingeschwundenen Jugend ? t»' '

^
mochte das wissen ! . r,.

Plötzlich wurden deutlich leichte , näher konnM



D wurde . B . wurde auf dem Bahnhofe nothwendig ver-

Kunden und alsdann nach dem Piushospital verbracht,

U woselbst der linke Vorderarm in seiner Mitte amputirt

werden mußte . Ob es gelingen wird , wenigstens einen

>es Theil der rechten Hand zu retten , steht dahin . Der

i» Unglücksfall ist der Eile der Arbeit und dem Umstande

zuzuschreiben , daß B . die Geschwindigkeit der bewegten

Wagen unterschätzte und anstatt nach erfolgtem Kuppeln
i»fim Geleise forrzufchreiten , stehen blieb und umgeworfen
ch wurde.
R " Osternburg . Auf dem für das Kreisturnfest
tk in Osternburg herzurichtenden Festplatze herrscht ein

reges Leben . Während die Firma A . u . C . Westerholt

eifrig die Herrichtung des kolossalen Festzeltes im

^ Garten des Schützenhofs zur Wunderburg betreibt , ist
« der Bauunternehmer Ed . Bartels mit der Errichtung
fi, des Tribünenbaues , der Hofloge , der Podiums für
d» Vorturner und Musikcapellen rc . beschäftigt . Die Ar-

«, beit geht flott von statten und trifft es sich mit Her-
Ai richtung der Bauten insofern besonders günstig , als

>« die Bauten vom Trabrennen , namentlich die Tribünen-

Einrichtung rc. , hier wieder passende Verwendung finden.
Die Anmeldungen von Turnern sind äußerst zahlreich

» und haben sich bereits 60 Vereine zur Theilnahme an-

As gemeldet , darunter einzelne Vereine mit über 100

k Manu , die Anmeldung vieler Vereine steht indeß noch

Ls aus . Das Wohnungscomitee hat augenblicklich schwere
dh Arbeit , um die Quartiere zweckentsprechend zu ver-

ps theilen , und ist der Bedarf an Logis so groß , daß
m außer den auf der Osternburg zahlreich bereit gestellten
!k> Privatquartieren und den zur Benutzung angemeldeten
>L Wirthshauslogis auch wohl die meisten Hotels und
« Gasthäuser der Stadt werden belegt werden müssen.

Vermischtes.
ii! — Eine umfassende Sammlung niederdeutscher

M Sprichwörter und volksthümlicher Redensarten erscheint
ch im Herbst , von Rudolf Eckart herausgegeben , im Verlage
W von Appelhans L Pfenningstorff in Braunschweig.

) Ein Nachweis für das Bedürfniß einer solchen Samm-
,1k lung ist wohl kaum nöthig ; zwar wird das nieder -
di- deutsche Sprichwort wegen seines derben drastischen
»dl Inhalts häufig geringschätzig angesehen , das beeinträchtgt
utz aber nicht seine große Bedeutung für die hochdeutsche
nil, Verkehrs - und Schriftsprache wie für die Volksbildung
ist überhaupt ; geben doch die Sprichwörter ein Spiegelbild
H des Volkes , seiner Gedanken , Anschauungen , Ein-
,» richtungen und Lebensgewohnheiten . Es wäre zu
LE wünschen , daß Alle , denen die Pflege niederdeutschen
W Wesens und niederdeutscher Sprache am Herzen liegt,
Im sich die Förderung dieses Unternehmens angelegen sein
« lassen wollten . Der mit dem Erscheinen erlöschende

fizt Subskriptionspreis für das ganze , ca . vierundzwanzig
bi

'
Bogen starke Werk , beträgt 5 Mark , der spätere Preis

! 8 Mark . Ein ausführlicher Prospect , der genaue
» Auskunft über Anlage und Ausführung des Werkes
ch giebk, ist durch jede Buchhandlung zu beziehen und
d» wird auch auf Anforderung direct von der obenge-
äh nannlen Verlagshandlung versandt.
U — Krakau, 22 . Juni . Der „ Czas " meldet,

! daß in Andrychau (Westgalizien ) socialistische Unruhen
ausgebrochen und Kaufläden geplündert worden seien.

A Man habe Militair zur Unterdrückung der Unruhen
rcquiriren müssen.

— London, 24 . Juni . Der Zusammenstoß
zwischen den Kriegsschiffen „ Victoria " und „ Camper¬

down erfolgte , während das Mittelmeergeschwader,
das nach Tunis unterwegs war , auf der Höhe von
Tripolis wanövrirte . Der Widder des „ Camperdown"
durchbohrte den Panzer der „ Victoria " dicht unter dem
vordersten Thurme , wo das ganze Gewicht des mächtigen
Panzerschiffes concentrirt war . Die „ Victoria " schlug
nach rechts um , und sank binnen 15 Minuten nach
dem Zusammenstoß in 80 Faden Wassertiefe . Sämmt-
liche Maschinisten kamen um , nur die zur Zeit auf
Deck befindlichen Mannschaften vermochten sich zu
retten . Es wird angenommen , daß Admiral Sir
George Tryon sein Flaggschiff nicht verlassen wollte,
und es vorzog , mit ihm zu sinken . Sein Tod wird
tief bedauert , da er als einer der fähigsten Officiere
der britischen Marine galt . Von der 698 Köpft starken Be¬
satzung wurden nur 255 gerettet . Unter den Umge¬
kommenen befinden sich 38 Officiere . „ Camperdown"
ist arg beschädigt , erlitt aber keinen Lebensverlust.
Infolge der Katastrophe wurde der für gestern Abend
anberaumte gewesene Hofball im Buckinghampalast ab¬
gesagt . In Portsmouth und Devonport veranlaßte
die Hiobspost herzzerreißende Scenen vor den Arsenal¬
thoren . Die „ Victoria " war ein doppelschraubiges
Schlachtschiff erster Klaffe von 10 470 Tonnen Tragkraft
und hatte Maschinen von 14 000 Pferdekraft . Sie
wurde 1889 in Newcastle gebaut und hatte 50 Kanonen,
darunter zwei 111 Tonnen wiegende Hinterlader.

— London, 24 . Juni . Einem Telegramm des
Admirals Markham aus Tripolis zufolge sind von den
an Bord des Panzerschiffes „Victoria " gewesenen 718
Personen 262 Mann der Besatzung gerettet . Die
Zahl der Geretteten beträgt mithin einschließlich der
34 geretteten Officiere 296 . Demnach sind 422 Per¬
sonen umgekommen.

Neueste Nachricht« .
" Berlin, 26 . Juni . Bisher sind von 179

erforderlichen Stichwahlen 129 bekannt . Davon sind
gewählt : 19 Conservative , 7 Reichspartei , 27 National¬
liberale , 8 Freisinnige Vereinigung , 19 Freisinnige
Volkspartei , 6 Süddeutsche Volkspartei , 8 Centrum,
4 Polen , 8 Antisemiten , 19 Socialdemokraten , 4
Welsen . 50 Stichwahlen sind noch unbekannt . Jns-
gesammt sind demnach bis jetzt gewählt : 63 Conser¬
vative , 19 Reichspartei , 45 Nationalliberale , 11 Frei¬
sinnige Vereinigung , 88 Centrum , 16 Polen , 11 Anti¬
semiten , 43 Socialisten , 4 Welsen , 19 Freis . Volkspartei,
1 Liberaler , 1 Däne , 2 bayerischer Bauernbund , 7
clericale Elsässer , 10 Süddeutsche Volkspartei.

"
Berlin, 25 . Juni . Der serbische Geschäfts¬

träger in Berlin ist ermächtigt worden , ein Protokoll
zu vollziehen , in welchem mit Rücksicht auf den am
25 . d . M . erfolgten Ablauf des bisherigen serbisch¬
deutschen Handelsvertrages und die noch nicht ermöglichte
Ratification des neuen Handelsvertrages der deutschen
Einfuhr nach Serbien einstweilen die Fortdauer der

Meistbegünstigung zugesichert wird . Dem Vernehmen
nach ist die Vollziehung dieses Protokolls heute erfolgt.

" Bremen, 26 . Juni . Der Hansa - Dampfer

„ Eberstein " war gestern in Archangel angekommen , hat
auf der Reise die Schraubenwelle gebrochen und die

Schraube verloren . Derselbe ist im Schlepptau des

Dampfers „ Bavaria " nach Dundee zurückgegangen um

zu repariren." Hamburg, 26 . Juni . Der im 1 . Wahlkreis

zum Reichstagsabgeordneten gewählte Bebel (Soc .) hat

die Wahl angenommen . Demnach muß in Straßburg
eine Neuwahl stattfinden.

" Meiningen, 25 . Juni . Die Regierung hat

beschlossen , den Landtag zur Berathung einer Vorlage

betreffend Linderung der landwirthschaftlichen Nolhlage

einzuberufen.'
Straßburg, i . E . , 25 . Juni . Nach Mitter¬

nacht kamen gestern hier einige Excesse vor , die aber

durch das Einschreiten der Polizei bald beendet wurden.
" Montpellier, 25 . Juni . Gestern sind hier

3 Personen an der Cholera gestorben.
' Petersburg, 25 . Juni . Ein kaiserliches

Decret , welches die Abänderungen des Zolltarifs ent¬

hält , ist heute veröffentlicht worden . Darnach wird
der gegenwärtige Tarif als Miuimaltarif angesehen und
wird den Ländern zugestanden werden , welche die

russischen Producte unter den günstigsten Bedingungen

zur Einfuhr und Durchfuhr zulaffen . Diejenigen
Länder , welche Rußland nicht die Behandlung der

meistbegünstigten Nationen zugestehen , werden einem

Maximaltarif unterworfen werden.
" London, 25 . Juni . Dem „ Reuterfchen

Bureau " wird aus Rangun von heute gemeldet : In¬

folge behördlichen Verbots , in der Nähe des Hiudu-

tempels Vieh zu schlachten , fanden heute bei Beginn
des Beiram - Festes ernste Ruhestörungen statt . Die

aufgeregte Menge bewarf die Polizei mit Steinen und

gab auf dieselbe von der Moschee und aus den Häusern

Schüsse ab . Ein Constabler wurde schwer verwundet,

mehrere Richter wurden verletzt . Die Polizei feuerte
auf die Menge und verwundete etwa 20 Personen.
Das Norfolk - Regiment säuberte schließlich die Straßen.
Es werden jedoch weitere Unruhen befürchtet.

" London, 26 . Juni . Reuter ' s Bureau meldet

aus Melbourne von gestern : Das bedeutende Bank-
und Handelshaus Goldsbrough , Mort u . Co . stellte
seine Zahlungen ein . Das Capital beträgt 6 Millio¬

nen L , die Passiven 2,176,000 L in England und

378,000 L in Australien . Trotz der Zahlungseinstellung
nehmen die Geschäfte des Hauses ihren früheren Fortgang.

' Msfleth , 26 . Juni. Bei der heutigen Reichs¬
tagsstichwahl wurden in der Stadtgcmeinde Elsfleth
222 Stimmen abgegeben , 60 Stimmen weniger als

am 15 . Juni . Davon erhielten : Rechtsanwalt Albert

Traeger 203 und Buchdruckereibesitzer Paul Hug 18
Stimmen . — In der Landgemeinde Elsfleth wurden

84 Stimmen abgegeben , 34 weniger als bei der Haupt¬
wahl . Es erhielten : Traeger 72 und Hug 12 Stimmen.

Paul Hug hat hier also 6 Stimmen verloren . — Aus

folgenden Orten können wir noch das Resultat mit¬

theilen : Atens 262 für Traeger und 107 für Hug . —

Bant und Heppens 958 für Traeger und 2666 für

Hug . — Brake 508 Traeger , 103 Hug . — Golz¬
warden 135 Traeger , 42 Hug . — Hammelwarden
175 Traeger , 67 Hug . — Rodenkirchen 154 Traeger,
54 Hug . — Aus Varel und dem Ammerla : de lauten

die Nachrichten für Traeger günstig , jedoch sind Zahlen

nicht angegeben." Aus dem 1 . oldenb . Wahlkreise ist das Gesammt-

refultat aus den Bezirken des Herzogthums und aus

8 Gemeinden des Fürstenthums Lübeck folgendes:

Plofessor vr . Enneccerus 7142 und Buchdruckereibesitzer

Paul Hug 4081 Stimmen . Die Wahlen Traegers
und Enneccerus sind gesichert.

" In dem Wahlkreis Alzey -Bingen ist Rechtsanwalt
Albert Traeger gewählt.

uit Schritte auf dem Sandweg hörbar . Kunigunde wandte
rdt sich um , nach der Ursache der Störung zu forschen ; es

war Nanette , ihre Dienerin , die jetzt aus dem schützenden
L Grün der Gebüsche hervortrat , ihr schon von Ferne
g«! mit klangvoller Stimme zurufend:
B , „ Ich habe mich doch nicht geirrt , gnädiges Fräulein,
ich ich wußte ja , daß sie wie gewöhnlich die Einsamkeit
W gesucht und in irgend einem versteckten Winkel des

Parkes sich der Träumerei und stillen Betrachtung hin-
z» geben würden .

"

U „ Mich lockte das prachtvolle Wetter ins Freie , es
M litt mich unmöglich länger in den beengenden Räumen
H ' des Schlosses ; hier in Gottes freier Natur , unter dem

s«! Eindruck der herrlichen Schöpfung und der Schönheit
chi- der Umgebung fühle ich weniger die Einfamkeit und
M die Verlassenheit , die auf mir lastet und ich wünsche
kat nichts sehnlicher als ich könnte schweifen in weite Fer-

lle« neu , „ ach dem herrlichen Süden , wo die Abende lau,
D >- lind und dusldurchhaucht von Rosen - und Orange-

blüthen sind , wo in den Myrthenhainen leichtherzige

Hs Menschenkinder lustwandeln . Doch was ist es , Nanette,
jaff was Dich veranlaßt , mich hier aufzusuchen ? "

ID „ Die Postsachen sind soeben im Schlosse ange-
K kommen und war - ein Blies an Sie , gnädiges Fräulein,

dabei darum beeile ich mich , Ihnen denselben zu liber¬

al bringen , da er gewiß eine frohe Botschaft ankündigt .
"

Die Dienerin schwieg einen Augenblick und sah sich
nach allen Seiten um , als befürchte sie einen unberu¬

fenen Lauscher , dann holte sie aus ihrem gestickten
Seitentäschchen ein zierliches Briefchen in Billetform
und reichte es ihrer Herrin , welche hastig das an sie

adressirte Couvert erbrach und , wie es schien , mit einem

einzigen Blick den Inhalt der wenigen Schriftzeilen
übersah.

Ein freudiger Ruf entrang sich ihren Lippen , wäh¬
rend sie die Hand der Dienerin fest zwischen den

feinen weißen Händen zusammenpreßte.

„ Nanette , er kommt , vielleicht ist er morgen schon
hier und er bringt auch noch einen Freund mit , der

Brief ist von meinem Cousin , Curt von Rosenhagen .
"

„ Morgen schon , und dann bleibt der Herr Lieute¬
nant wohl auch längere Zeit in Tannenburg ?" fragte
die Dienerin.

„ Davon schreibt er nichts . Seine wenigen Zeilen
deuten nur an , daß er einem Wunsch meines Vaters
folge und daß eine gewisse Sehnsucht nach mir ihn
bestimmt habe , feinen diesjährigen Urlaub hier zu ver¬
leben . Noch vor wenigen Minuten fühlte ich mich so
einsam und verlassen , vergessen von aller Welt , nicht
daran deutend , daß schon der nächste Augenblick mich
von hem Gegentheil überzeugen und mir die Gewißheit

verschaffen würde , daß Curt mich noch liebt und meiner

zuweilen gedenkt . "

„ Haben Sie jemals daran gezweifelt , gnädiges
Fräulein ? "

„ Um die Wahrheit zu gestehen , liebe Nanette , es

ist mir zuweilen der sinnverwirrende Gedanke gekommen,
Curt könne in seiner Liebe zu mir erkalten , seine Schwüre
der Treue nur ein leerer Wortschwall gewesen sein,
trotzdem ich nur vor einer derartigen Möglichkeit zu¬
rückschaudere . O , mein Leben wäre jammervoll öde
und einsam ! Ach Nanette , wenn Du wüßtest , wie

sehr ich mich auf seine Ankunft freue !
" schloß Kuni¬

gunde , indem sie die wenigen Zeilen , welche ihr in

diesem Moment mehr bedeuteten , als alles andere auf
der Welt , sorgsam verbarg.

Schweigend gingen dann Herrin und Dienerin
neben einander den dunklen Laubgang entlang , welcher
zum Schlosse führte , jedes seinen eigenen Gedanken
überlassen.

Als Kunigunde sich später allein in ihrem mit allem
Komfort ausgestatteten Gemach befand und Nanette sie
verlassen hatte , sank sie wie erschöpft auf einen Sessel
und holte noch emmal die wenigen Zeilen des Briefes
hervor , welche sie anfangs nur flüchtig gelesen hatte.
Das feine Papier , die schöne Handschrift , die große

> Namensunterschrist hatten etwas weltmännisches , Vor-



Polizei - Verordnung.
Auf Grund des 8 138 des Gesetzes über

die allgemeine Landesverwaltung vom 30.
Juli 1883 ( G .- S . S . 195 ) wird über
den Verkehr von Schiffen und Fahrzeugen
auf gesperrtem Minengebiete der Weser für die

diesjährigen Sommer -Minenübungen unter

Zustimmung des Bezirks -Ausschusses die

nachstehende Polizei - Verordnung erlassen.
8 1 . Von der lll . Matrosen -Artilleriv

Abtheilung zu Lehe werden in der Zeit vom
5 . Juni bis Ende August in demjenigen
Theile des westlichen Fahrwasser der Unter¬

weser , welcher nördlich durch die Linie von
Tonne 7 nach Tonne L und südlich durch
die Linie Fort Langlütjen II bis Bake 1

begrenzt wird , Minenübungen abgehaltcn
werden Zu diesen Uebungen werden in der

Zeit vom l . bis 15 . August scharf laborirte
Minen verwandt.

8 2 . Innerhalb des vorbezeichueten Strom¬
gebietes werden die eigentlichen Uebungs-
felder durch je 4 Faßbojen mit rothen Flaggen
gekennzeichnet werden . Das auf diese Weise
von 4 Bojen eingcschlossene Gebiet sowie die
etwa westwärts davon bis zum Langlütjen
fände noch verbleibende Durchfahrt darf von
keinem Fahrzeug passirt oder als Ankergrund
benutzt werden.

8 3 . Von Weitem schon erkenntlich dient
der in der Nähe des Uebungsfeldes ver¬
ankerte Minenprahm , welcher mit 4 niedrigen
Lademasten und einem Signalmast versehen
ist , als Warnung für die Annäherung an
das abgcsperte Gebiet , welches auf alle Fälle
östlich passirt werden muß , wo die Fahrrinne
der Schifffahrt unbeschränkt offen stehen wird.

Die Linie Tonne H nach Tonne 7 und
von da nach dem Nordende des Leitdammes,
nach Westen hin nicht überschritten , führt
unter allen Umständen frei vom Uebungs-
gebiet . Bei Nacht darf ans der Strecke
querab Tonne 7 bis Nordende des Leit¬
dammes die Peilung Bremerhavener Feuer-
thurm 8 . 380 o . westlich nicht überschritten
werden.

Liegen scharfe Minen aus , so führt der
Minenprahm bei Tage einen rothen aus¬
gezackten Stander , bei Nacht 2 in einem
Abstande von 4 in horizontal nebeneinander
hängende weiße Laterne außerder Staglaterne.

Außerdem erfolgt in diesem Falle die

Bewachung der Minensperre durch einen
unter Dampf befindlichen Minenleger , welcher
seine Station nur im Falle dringender Noch
verläßt . Er führt am Tage einen rothen
ausgezackten Stander , bei Nacht 2 weiße
Laternen untereinander am Heck.

8 4 . Den Anordnungen , welche nach
den vorbezeichneten Richtungen hin von den
mit Matrosenartilleristen besetzten Minen¬
legern (kleinen Dampfern ) gegeben werden,
ist sofort und unbedingt Folge zu leisten.

8 5 . Zuwiderhandlungen gegen diese mit
der Publikation in Kraft tretende Polizei-
Verordnung werden mit Geldstrafe bis zu
60 ^ geahndet , an deren Stelle im Un¬
vermögensfalle entsprechende Haftstrase tritt.

Stade , den 26 . April 1893.
Der Regierungs - Präsident,

gez. v . Hetzer.

Vorstehende Polizei - Verordnung wird hier¬
mit zur öffentlichen Kunde gebracht.

Amt Elsfleth , 1893 , Mai 24.
I . V . :

_ Mutze ubeck e r.

Am Donnerstag , den 13 . Juli
I . beginnt an hiesiger Navigations¬

schule eine Prüfung für Seeschiffer für
große Fahrt . Anmeldungen dazu sind

bis zum 10 . Zull d . I . einzureichen.
Meldung müssen beigefügt werden:

1 . das Zeugniß über die Zulassung als

Steuermann,
2 . vollgültige Nachweise über eine auf

die Zulassung als Steuermann

folgende mindestens vierundzwanzig
monat 'ge Fahrzeit als Steuermann

auf großer Fahrt oder als Schiffer
auf kleiner Fahrt,

3 . die während dieser Fahrzeit gemach
ten und ausgezeichneten Beob

achtungen und Berechnungen über
Curse und Distanzen , Breite und

Länge.
Zn Anschluß an diese Prüfung wird

auf Wunsch der Prüflinge eine mündlich
practische Prüfung in der Schiffsdampf
Maschinenkunde vorgenommen werden und

ist die Meldung hierzu mit der Meldung
zur Schisferprüsung zu verbinden , die

Zulassung zu derselben aber durch die Zu
lassung zur letzteren bedingt.

Elsfleth , 1893 , Juni 15.
Prüfungscommission für Schifferprüfungen

für große Fahrt.

_ Hucht sn g^
Am Donnerstag , den 30 . Juli

d. I . , beginnt an hiesiger Navigations
schule eine Prüfung für Seesteuerleute.
Anmeldungen dazu sind bis zum 18.

Juli d . Z . einzureichen.
1 . der Geburtsschein,
2 . eine glaubhafte Nachweisung über

die Zurücklegung einer auf den

Ablauf des vollendeten fünfzehnten
Lebensjahres folgenden mindestens
sünfundvierzig monatigen Fahrzeit
zur See , von welcher mindestens
24 Monate entweder als Vollmatrose
auf Kauffahrteischiffen , davon 12
Monate auf einem Segelschiffe , oder
als Obermatrose in der Kaiserlichen
Marine , und zwar mindestens 12
Monate auf seegehenden , mit voller

Takelage versehenen Schiffen oder

Fahrzeugen zugebracht sein müssen.
Elsfleth , 1893 , Juni 15.

Prüsungscommission für Seesteuerleute.

_ Hstf chst i n g.

Nachdem die Einkommensteuerrolle der

Landgemeinde Elsfleth für Jahr 1893/94'
estgestellt ist , wird dieselbe 14 Tage lang

vom 26 . Juni bis zum 10 . Juli d.
" bei dem Gemeindevorsteher Hinrichs
in Lienen zur Einsicht der Steuerpflichtigen
offen liegen.

Etwaige Reklamationen , in Folge
deren , wenn sie unbegründet gefunden
werden , den Reclamanten die veranlaßten
Kosten zur Lust fallen , auch die Recla¬
manten noch höher zur Steuer veranlagt
werden können , sind innerhalb drei Wochen
nach dem Ablaufe der Auslegungszeit,
also vor dem 1 . August 1803 , bei

Strafe des Ausschlusses bei dem Unter¬

zeichneten anzubringen und zu begründen.
Elsfleth , den 21 . Juni 1893.

Der Vorsitzende des Schätzungsausfchusses
der Landgemeinde Elsfleth.

_ Huchtin g.

Ich übertrug Herrn H . von Kutschier
den Alleinverkauf meines

kllllMII-eilWIIWM
ür Elsfleth und Umgegend.

Lesum. I ». Vlslscki «!,.

Bremer Lebensversicherungs -Bank
für Lebens - , Aussteuer - und Militairdienst -Versicherungen.

Vermöge » r . 9 951 923 . 97

Prämien - und Zinsen - Einnahme : . . . . „ 2 214 652 . 98

Prämienreserve und Uebertläge : . „ 9 426 375 . 57

Versicherungs - Bestand : 31 738 Policen mit „ 52 206 085 . —

_ Versicherungssumme.
Berichte über das 25 . Geschäftsjahr ( 1892 ) sind bei den Agenturen der

Bank zu haben. Ilit

Gothaer Lebensverficherungsbank.
Der Unterzeichnete Vertreter dieser ältesten und grösste,,

deutschen Lebensversicherungsanstalt empfiehlt sich zur Vermittel

ung von Versicherungen und erbietet sich zu jeder gewünschte«

Auskunft.
V I » « a «1 « 1 8 « k 111.

Versicherungsanstalt Oldenburg.
Vom Reichsversicherungsamt ist für die

Weltausstellung in Chicago ein Leitfaden

zur Arbeiterverflcherung ausgearbeitet , wel

cher die Einrichtungen und Wirkungen des

gesammten Arbeiterversicherungsrechts —

Kranken - , Unfall - ,Invalidität ^ - und Alters

Versicherung — kurz zusammenstellt und

das Verständniß für den Werth der deut¬

schen Arbeitergesetzgebung in immer weite¬

ren Kreisen zu erschließen sehr geeignet ist.
Den Organen der Versicherungsanstalt

wird ein Exemplar des Leitfadens dem¬

nächst übersandt werden.
Um darüber hinaus die möglichst weite

Verbreitung thunlichst zu fördern , wird
der Leitfaden gegen Einsendung von 15

Pf . — auch in Briefmarken , — vom

Vorstande portofrei versandt.
Ferner ist der Leitfaden in den Buch¬

handlungen von H . Hintzen und

Eichen «L Fasting zu Oldenburg
zum Preise von 15 Pf . zu haben.

Oldenburg , 1893 , Juni 6 . ,
Der Vorsitzende des Vorstandes.

D ü t t m a n n.

Die von mir erworbene , hier belege»,-
Ramien ' sche Reeperbahn soll zum Ab- !

bruch aus der Hand verkauft werde »,/

Dieselbe enthält ca . 39 00V Dach¬

pfannen , ca . 500 Stück eich . Pfähle,
250 Querbalken ä 16 18 h 5U
Sparren , 200v < Geleise , sst ' kaut,
eich . Holz , ferner eine » 140 ' mit Dach¬
pappe gedeckten Schuppe » . Sämt¬

liche Materialien sind in gutem Stands

Elsfleth . IV . /

Rechnungssteller ^
si,

Elsfleth . Gegen I . städt . Hypothek
suche ich bis 15 . August d . I 6600 ^

zu 40/g Zinsen anzuleihen.
W . Gräper , Rchst.

Für Eisfleth ist der Alleinverkauf eine» -

gut eingesührten Münch . Malzextrakt

Vieres zu vergeben.
Generaldepot Georg Müller,

_ Hldenvurg i Hr.

HolzAuction
zn

Am
Elsfleth.

MMvlli , «lest 28. Juni 1893,
lorgms 10 Mr anfangeuck,

läßt I . G . Lubinns

irca 70000 engl. Fuß
von Memel , Schweden und Norwegen
bezogene Bretter , als:

V starke - - 4« breite,
1« - 6"
1" 0 , 7« ll
1" » - - 8« »

IV - 6« 0
104« tt

- - 7« 0
IV 0 "- 8«

schöne kantige Waare,
ländlichen Bedarf passende , öffentlich meist¬
bietend verkaufen.

Zahlungsfrist bis zum 10 . No¬
vember.

Liebhaber werden ersucht , sich zeitig
einfinden zu wollen.

» orK8t « ckv , Auctionator.

Curbiilinkilin, Kchlkiühm
empfiehlt G . von Hütfchler.

LiUiASts tZsLNAgqnsUs kiir NMssnsrsm!

LsLiskuttsrmsLI,

ZWrril
und alle übrigen Sprechsehler beseitig !!

F . Müller , Bremen , Uhlandstraße
12 . Nähere Auskunft ertheile ich ms
28 . und 29 . Juni und 2 . Juli von 8/
bis 12 Uhr. _ _

/

Zu verkaufen
7 Stände in der hiesigen Kirche , ferm/
16 Gräber (5 , 5 , 4 u . 2) auf dm,
alten und 5 Kellergräber auf l» /

neuen Kirchhofe.
Onrl Wrulers

Zu verkaufen.
Einen neuen Federwagen mit dichst

Leitern und einen zweiräderigc«
Handwagen mit Kasten bei

Stellmacher Lauterbach,
Lienen.

Angek . u . abgeg . Schiffe , do

Harburg , 26 . Juni « i —

Heinrich Ramien , Koopmann Charles!»»!

Frederikstad , 26 . Juni v°»!
Anna Ramien , Kühne Roms

Falmouth , 23 . Juni
Lina , Held

Geelong , 24 . Juni
Primus , Reumann

Rio , 24 . Juni
Elise , Vahle

Talcchu^
« ha

Pit

Rangoon nach Sanis S<
, un

MI

nehmes an sich und ein leises Lächeln flog über ihr
Gesicht . -

Langsam verrannen die Stunden , bis endlich die

Schatten der Nacht die letzten Spuren des sonnigen
Tageslichts vertrieben . Draußen im Freien war es

zwar noch etwas lichte , obschon die Sonne bereits für
das Thal gesunken und hinter den Gipfeln der Berg¬
pyramiden verschwunden war , die das Schloß nach
Westen hin umgaben . Auch in dem stillen einsamen
Gemach Kunigundens war die Dämmerung bereits

Meister über das Licht geworden ; sie faltete darum
als gläubige Christin ihre Hand zum Abendgebet.

Aus dem Thale heraus klangen die frommen Ge¬
sänge der Dorfbewohner , die in der kleinen Capelle
der Abendvesper beiwohnten . Es lag etwas Ergrei¬

fendes in dem Gesänge , in der einfachen , sich wieder¬

holenden Melodie , während das leise Schellengeläute
der aus den Bergen heimkehrenden Rindvieheerdcn sich

fast zu einem Contraste mit den feierlichen Klängen

vereinigte . Durch die hohen Bogenfenster des Schlosses
wurde das Alpenglühen auf den Bergen sichtbar , ein

Wiederschein des verschwundenen Tages.
Als die letzten Klänge verhallt und die Nacht ihre

Schwingen ausgebreitet über die Natur , trat Kuni¬

gunde von dem geöffneten Fenster zurück , an welches

sie getreten war , um den lieblichen Tönen zu lauschen
und die frische Nachtluft einzuathmen , worauf sie ihr

Schlafgemach aufsuchte.
Noch einmal zog ein leuchtendes Zukunftsbild an/

ihrer Seele vorüber — glückselig lächelnd sank ihr

Haupt nach rückwärts gegen die weichen Kissen di-!

Himmelbettes — so entschlummerte sie.
II.

Schon früh am nächsten Morgen herrschte ein regkk !

Treiben aas Tannenburg , wie lonst an keinem TGs

Die Dienerschaft eilte geschäftig hin und her , » w ^ i

für die eintreffenden Gäste bestimmten Gemächer ( i

Bereitschaft zu fetze» , denn der Freiherr hatte besohl »»/
i

daß bei deren Ankunft alles in bester Ordnung sä - *

(Fortsetzung folgt . )

Redaction , Druck und Verlag von L . Zirk.
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